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Hamburg, den 14.02.2012

OFFENER BRIEF  
Sehr geehrter Herr Senator Rabe,
im Entwurf der Mitteilung an die Hamburgische Bürgerschaft „Inklusive Bildung an Hamburgs Schulen“, die am 09.02.2012 den Kammern zugeleitet wurde, heißt es: „Zur Gegenfinanzierung der inklusiven Fördermaßnahmen, werden auch die bisher den Sonderschulen zusätzlich zu den Ressourcen für die sonderpädagogische Förderung zugewiesenen Sonderbedarfe für Sprachförderung herangezogen.“

Nach dieser Aussage sollen die Sprachförderressourcen in den Sonderschulen gestrichen werden. Hält die BSB eine additive Sprachförderung in den Sonderschulen für verzichtbar? Seit Jahren arbeiten alle Schulen mit einem über Ziel- und Leistungsvereinbarungen abgesicherten verpflichtenden Sprachförderkonzept. Die geplanten Stellenverlagerungen stellen eine Diskriminierung der Schülerinnen und Schüler dar, die Sonderschulen besuchen, denn in allgemeinen Schulen ist eine zusätzliche Sprachförderung weiterhin unverzichtbar für Schülerinnen und Schüler, die den entsprechenden Förderbedarf haben. Gerade bei Schülerinnen und Schülern mit sonderpädagogischem Förderbedarf ist eine spezielle Sprachförderung fachlich explizit begründet. Die sonderpädagogische Grundförderung ersetzt nicht die additive Sprachförderung. Im Gegenteil würde z.B. für einen geistig behinderten Schüler mit Migrationshintergrund eine höhere Förderressource benötigt als für jmd. mit gymnasialer Perspektive.
Den Sonderschulen werden ca. 40 Lehrerstellen gestrichen. Die Hamburger Sonderschulen sind schon jetzt nicht „üppig“ ausgestattet. Sie haben trotz gestiegener Aufgaben im letzten Jahrzehnt nur Verschlechterungen erlebt, nie Verbesserungen. An der Absenkung der Klassenfrequenzen in den Grundschulen haben die Sonderschulen nicht teilgenommen, auch wenn sie in Kess-1 und -2-Gebieten liegen.
Der Anteil von Schülerinnen und Schülern mit Migrationshintergrund ist an den Sonderschulen überproportional hoch. Die Sonderschulen fördern - betrachtet man gerade die beiden letzten Jahre - immer mehr Schülerinnen und Schüler mit besonders hohen Förderbedarfen. 
Unstrittig ist, dass mehr Stellen für die neuen Aufgaben der Inklusion benötigt werden. Den Sonderschulen deshalb notwendige Ressourcen zu streichen empfinden wir allerdings als Missachtung der Förderbedürfnisse der uns anvertrauten Kinder und Jugendlichen. 
Weitere Einschnitte in die Personalausstattung der Sonderschulen darf es nicht geben. Wir möchten Sie dringend auffordern, die Sprachförderressourcen der Sonderschulen zu erhalten.
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